SOUNDTRACK_COLOGNE 5.0 – Premiere für das Filmprogramm

See the Sound – erstmals erweitert um ein umfangreiches Filmprogramm präsentiert sich der Kölner Branchenevent SoundTrack_Cologne vom 20. bis 23. November. Gleich 25 Filmprogramme, darunter eine Reihe deutscher Kinopremieren, widmen sich der Verbindung von Musik und Film.

Eine Reihe von Musikdokumentarfilmen wie das faszinierende Joy Division-Porträt von Grant Gee oder Filme über die Gorillaz, die Monks, aber auch Herbert von Karajan ist den Vordenkern der Musikszene gewidmet. Jede Begegnung in diesem Musik-Roadmovie durch die ganze Welt führt zu einzigartigen Klangerlebnissen: Zur deutschen Premiere des international ausgezeichneten NÖMADAK TX wird Regisseur Raúl de la Fuente In Köln erwartet. „Best of Music Docs“, die die Cologne Conference beigesteuert hat, schaut u.a tief in in die Abgründe des Rock-Biz.

„Lovesongs for non-sissies“ spielt seine Band The Brockas - Khavn de la Cruz, der Bandleader, genießt in Asien einen legendären Ruf als Musiker und Filmemacher. Zum Auftakt von SoundTrack_Cologne am Donnerstag 20.11., wird Khavn de la Cruz live mit Kölner Musikern zu einer kurzen Fassung seines aktuellen Films Squatterpunks spielen. Der ganze Film läuft im Rahmen von MOVING EAST: SHIFTING SOUNDS AND FLOATING IMAGES - den Samstagabend widmet SoundTrack_Cologne Südostasien; mit Filmen, Experimenten und Clips u.a. aus Thailand, Korea und den Philippinen.

Eine dreitägige Programmleiste unter dem Titel NEW SOUNDS IN FILM, die dem Verhältnis von Neuer Musik, Filmmusik und Film gewidmet ist, setzt sich u.a. mit dem italienischen Giallo-Film der 70er Jahre auseinander: Hier wurden erstmals Angst, Mord und Unheimliches durch experimentelle Klänge begleitet. Zudem wird der kürzlich verstorbene Komponist Mauricio Kagel in seiner Rolle als Filmemacher vorgestellt.

"Bilder zum Hören, Musik zum Schauen!": Als Walt Disney 1940 diesen Slogan für seinen bis dahin aufwändigsten Zeichentrickfilm "Fantasia" formulierte, kamen sich Bild, Bewegung und Musik so nahe wie selten in ihrer Geschichte. Mit dem ökonomischen Scheitern dieses Monumentalfilms entzündete sich auch eine alte kunst-theoretische Debatte: Kann visuelle Kunst Entsprechungen für musikalische Erfahrungen bieten? Lassen sich die Strukturen von Musik ins Optische übersetzen?

„SoundTrack_Cologne ist auf der einen Seite ein vollwertiger Kongress für Filmmusik, auf der anderen Seite wollen wir nach und nach Elemente eines Festivals für Musikfilme und visualisierte Musik addieren. Dabei kann der Umfang aber nicht unendlich wachsen. Das Beste aus der Verbindung von Film und Musik - mit diesem Profil wollen wir uns langfristig und eigenständig im europäischen Raum positionieren“, sagt Michael P. Aust, Geschäftsführer von SoundTrack_Cologne.

SEE THE SOUND wurde ermöglicht durch die Stadt Köln und die SK Stiftung Kultur. NEW SOUNDS IN FILM und TONSPUREN sind Veranstaltungen im Rahmen von ON - Neue Musik Köln. ON - Neue Musik Köln wird gefördert durch das Netzwerk Neue Musik, ein Förderprojekt der Kulturstiftung des Bundes, die Stadt Köln und die RheinEnergie Stiftung Kultur. Der Neue Musik Schwerpunkt von SoundTrack_Cologne wird zudem vom Deutschen Musikrat unterstützt.

Einzeltickets: 5 Euro

Weitere Infos: www.soundtrackcologne.de

---------------------------------------------------------

AUSFÜHRLICHES PROGRAMM

Samstag, 22.11. SEE THE SOUND. MOVING EAST: SHIFTING SOUNDS AND FLOATING IMAGES

Kuratiert und vorgestellt von Sun-Ju Choi

19.00 - 20.30 Uhr Kunstverein

PART  I: SCATTERED WHOLES

SQUATTERPUNKS

Philippinen 2007, 80 min, Regie: Khavn de la Cruz

Der Film zeigt das Leben von Kindern und Jugendlichen in den Slums von Manila. Sie alle versuchen vom am Strand gesammelten Müll zu überleben. Gefilmt an nur einem Tag zeigt "Squatterpunk" das Leben von Kindern, wie sie trotz Armut und Elend spielen, schwimmen und toben. Bilder von Unruhen und Armut stehen im komplexen Gegensatz zur Punkmusik des Soundtracks. Der Filmemacher Khavn de la Cruz genießt den Ruf eines „Enfant terrible“ des gegenwärtigen philippinischen Films.

Khavn De La Cruz is considered as the father of Philippine digital filmmaking. He has made more than twenty features and seventy short films, most of which have received prizes, given retrospectives, and presented in international film festivals. He has served as a jury member in the Clermont-Ferrand (France), Jeonju (Korea), & Jihlava (Czech Republic) film festivals. He is the president of the independent film company Filmless Films and the festival director of .MOV, the first digital film festival in the Philippines. He owned and managed Oracafe, a cultural hub for Philippine musicians and other artists in the late 90s. Khavn is also a Palanca-award-winning poet and fictionist whose books are published by the University of the Philippines Press and University of Santo Tomas Press. Bandleader of The Brockas, Khavn is an acclaimed composer, songwriter, singer and pianist who has performed in Europe, Asia, Australia, and America and has made several albums, rock operas, and film soundtracks. www.kamiasroad.com

BUILDINGS & BOTTLES

Südkorea, 2006, 8 Min. Regie: Jung-Ju AN

Der Videokünstler Jung-Ju An verbindet in seinen Arbeiten zwei elementare Dinge des Alltags; Zerstören und Erschaffen. Diese Vorgänge stellt er gegeneinander und unterlegt sie mit bizarrer Eigenkomposition, die zusammen ein Gesamtbild von eigenartiger Schönheit ergibt.

21.00 - 23.00 Uhr Kunstverein

PART II: CHOSEN BITS

WORLDLY DESIRES

Südkorea/Thailand, 2005, 42 Min. Regie: Apichatpong Weerasethakul

Weerasethakul pflegt einen Spleen für das Feuchte, Grüne, Dichte. In diesem Film kehrt er wieder an jenen Ort zurück, den er bereits in seinen Langfilmen Tropical Malady und Blissfully Yours bespielt hat - in den scheinbar geheimnisvollen, undurchdringlichen Dschungel. Liebe und die Suche nach Glück treiben ein junges, von ihren Familien verfolgtes, Liebespaar an diesen Ort.

THREE BOYS

Philippines, China, Hong Kong, 2007, 20 Min. Regie:  Leung Ming-kai

Der plötzliche Tod des Bandsängers bedeutet für die Mitglieder einer Rockgruppe in Manila das Ende der Karriere. Aber der Tod bringt auch die übrigen Bandmitglieder näher zusammen.

OIRAN LYRICS

Japan, 8 Min. Regie: Rysosuke Ogawa

Angesiedelt im 19. Jahrhundert illustriert der Film das Leben der wunderschönen Kurtisane Kiyomi in einem Edel-Etablissement. Ein historisches Musical.

Aus den folgenden Filmen werden Auszüge gezeigt:

MADAM FREEDOM

Südkorea, 1956, Original: 126 Min. Auszug: 4'30 Min. Regie: Heoyng-Mo HAN

Die wohl situierte Frau eines Professors nimmt einen Job in einer Boutique an und entdeckt ihre Lust am Nachtleben. Ihr junger Nachbar, ein Student, zu dem sie sich hingezogen fühlt, bringt ihr das Tanzen bei. Das Begehren nach Konsum und Leisure treibt die Protagonistin in die erotisierte Atmosphäre der Nachtclubs und Tanzbars. Der Film kulminiert in einer spektakulären Tanzsequenz, die in einem völlig entfesselten Mambo-Tanz endet. Ein Klassiker des Südkoreanischen Films.

FLOWER GIRL

DPRK, 1971, Original 132 Min, Auszug: 4'30 Min. Regie: Hak PAK

Flower Girl erzählt die Geschichte der Kkoppun, die auf der Straße Blumen verkauft, um ihre blinde Schwester und ihre kranke Mutter durchzubringen. Sie folgt nach vielen erlittenen Ungerechtigkeiten ihrem tot geglaubten Bruder, der sich der anti-japanischen Revolutionsarmee anschließt. Der Film ist die Adaption eines von Kim Il Sung persönlich erschaffenen Revolutionsromans.

WOLMI ISLAND

DPRK, Originallänge: 83 Min. Auszug: 5'15 Min.

Der Film schildert den heroischen Kampf des Obersten Thae Hun Ri, der trotz massiver Verluste die Insel Wolmi unter Einsatz seines eigenen Lebens gegen die amerikanischen Feinde verteidigt und so die Landung der Feinde um drei Tage verzögert.

ARIRANG

DPRK, Doku, 8 Min.

Diese Show – nach dem berühmten Volkslied "Arirang" benannt - ist eine multimediale Massensport- und Kunstschau in Pyongyang. Mit nationalen Emotionen und hohen künstlerischen Fertigkeiten untermauert, illustriert die Show mittels aufwendiger Bühnenausstattung und Illumination die Geschichte (Nord-)Koreas.

Kuratorin Sun-ju Choi studierte englische, romanische Philologie und Japanologie an der Universität zu Köln und an der Université de la Réunion. Sie arbeitet seit 1997 als freie Autorin, Kuratorin und Drehbuchlektorin beim WDR. Zuletzt organisierte und kuratierte sie das "Asian Women's Film Festival" in Kooperation mit Freunden der Deutschen Kinemathek in Berlin.

Ort: Kölnischer Kunstverein, Filmclub 813, Kino in der Brücke, Hahnenstraße 6, 50667 Köln

Freitag, 21.11. SEE THE SOUND

21.15 Uhr Filmpalette

NÖMADAK TX

Premiere. Spanien 2006. 86 Min. OmEnglUT. Regie: Raúl de la Fuente

Sprachen: Baskisch, Englisch, Spanisch, Mongolisch, Arabisch, Hindi, Gujerati, Sami

Alles in dieser Musikdokumentarfilm beginnt damit, dass die baskischen Musiker Harkaitz and Igor aus Holz eine Txalaparta bauen. Dieses traditionelle baskische Instrument wird von zwei Spielern gleichzeitig gespielt und die Musik entsteht aus dieser Begegnung. Auf der Suche nach authentischen Klängen bereisen die Musiker verschiedene Teile der Welt mit der Txalaparta. Sie besuchen das indische Mumbai mit seinen leidenschaftlichen Künstlern, verbringen Zeit in einem altertümlichen Dorf bei Adivasi (den indischen Ureinwohnern), schließen sich einer lappländischen Gemeinschaft an, treffen sich mit stimmgewaltigen Sängern in Afrika und spielen im Polarkreis auf Eis. Jede Begegnung führt zu einzigartigen Klangerlebnissen. Dieser Musik-Roadmovie wurde auf internationalen Festivals mehrfach ausgezeichnet (z.B. eine besondere Erwähnung in San Sebastián und Bester Dokumentarfilm auf dem Belfast Film Festival.)

Samstag, 22.11. SEE THE SOUND

16.30 Uhr Kunstverein Kino

FILMSTAR KARAJAN

Deutschland 2008. 52 Min. R: Georg Wübbolt.

Der Maestro als Filmregisseur - seine engsten Mitarbeiter erzählen: Eine weniger bekannte Seite des Stardirigenten Herbert von Karajan, der der einzige bedeutende Dirigent war, der aus eigener Initiative Film- und Videoproduktionen geschaffen hat. Schnell hatte Karajan erkannt, dass das Medium Fernsehen ihm die Möglichkeit bot, mit seinen Konzerten ein breites Publikum zu erreichen. Die Dokumentation zeigt, dass der Maestro auch als Film- und Fernsehregisseur gleichermaßen Ästhet und Perfektionist war: Nach kurzer Zeit entwickelte er ein eigenes Konzept, anfangs noch gemeinsam mit Regisseuren, später ohne sie und manchmal auch gegen ihre künstlerischen Prinzipien. Im Film kommen enge Mitarbeiter Karajans zu Wort, die von den hohen Erwartungen berichten, die der Maestro auch an das Filmteam hatte.

18.30 Uhr Kunstverein Kino

Nach der Musik

Deutschland 2007. 105 Min. Regie: Igor Heitzmann

Eine intime Annäherung an ein öffentliches Leben und ein großer Dokumentarfilm über das Geheimnis des Privaten. Als der Filmemacher Igor Heitzmann erkennt, dass er seinen Vater, den Dirigenten Otmar Suitner, nur über seine Kunst verstehen können wird, erschließt er sich und uns nicht nur die komplexe Natur klassischer Musikinterpretation, sondern auch eine fast unglaubliche Liebesgeschichte. In der meisterlichen Montage verbindet sich die diskrete und sympathische Annäherung an die Protagonisten mit sorgsam ausgewählten Archiv-Funden zu einer einzigartigen filmischen Komposition.

Der österreichische Dirigent Otmar Suitner leitete 26 Jahre lang die Ostberliner Staatsoper Unter den Linden. Er hatte zwei Familien - eine im Westen, eine im Osten der geteilten Stadt. Sechzehn Jahre nach dem Ende seiner Karriere gehen Vater und Sohn auf eine Reise - um herauszufinden, was geblieben ist nach der Musik. Der Film lief auf mehr als 20 Festivals und erhielt zahlreiche Preise.

Sonntag 23.11. SEE THE SOUND

14.30 Uhr Kunstverein Kino

MONKS _ THE TRANSATLANTIC FEEDBACK

Deutschland, USA, Spanien 2006. 100 Min. Regie: Dietmar Post, Lucía Palacios -

Die Geschichte der ersten Avantgarde-Band der Popgeschichte „The Monks“, über die „Rolling Stone“ schrieb: „Bis heute gibt es nichts in Kunst, Rock, Punk- oder Nut-Rock, das der verrückten konzeptuellen Strenge des Images der Monks und dem rohen, Avant-Biergarten-Sound ... nahe kommt.“ Mitte der 60er: Fünf amerikanische Ex-GIs treffen auf zwei deutsche Beat-Fans. Gemeinsam entwerfen sie ein Band-Konzept, das mit dem gängigen Bild des Beat bricht: Die „Monks“ rasieren sich Tonsuren, ihre Ästhetik ist provokant, ihre Musik minimalistisch und aggressiv, die Texte ironisch und radikal. Adenauer-Politik und Vietnamkrieg, amerikanische Pop- und deutsche Gegenkultur manifestieren sich in den Anti-Kriegsliedern der Monks und der eigenwilligen Melange der Musik.

Heute gelten die "Monks" als Wegbereiter diverser Musikströmungen; Bands wie Faust, Can, Amon Düül oder Kraftwerk werden als direkte Nachfahren angesehen. Aus den Erinnerungen der Mönche und umfangreichem Archivmaterial rekonstruierten Dietmar Post und Lucia Palacios diesen besonderen Moment der Zeit- und Popgeschichte. Der Film lief auf fast 30 Festivals und wurde mehrfach ausgezeichnet, u.a. mit dem Adolf-Grimme Preis 2008.

16.30 Uhr Kunstverein Kino

JOY DIVISION

UK, 2007. 96 Min. Regie: Grant Gee

„Love will tear us apart“ - Einzigartige Kreaturen, geformt vom industriellen Manchester, Punks die ihre Angst gegen Wut getauscht haben: Ian Curtis und seine Band Joy Division waren schon Gegenstand des Spielfilms CONTROL von Anton Corbijn. Die erhellende Analyse einer Band, die genauso mythisch wie im Dunkel ist, verdanken wir Grant Gee, der schon die erfolgreiche Radiohead-Dokumentation MEETING PEOPLE IS EASY gestaltete. Gee's Film, perfekt durchdacht und ästhetisch durchkomponiert, zeigt die Geschichte von Joy Division mithilfe zahlreicher privater Fotos, nicht veröffentlichtem Livematerial und neu entdeckten Audiokassetten.

Die Bandmitglieder von Joy Divison, die später als New Order weitere Erfolge feierten, sprechen im Film erstmals über den Tod ihres Masterminds und Sängers Ian Curtis. Interviews gibt es zudem mit der belgischen Journalistin Annik Honore, mit der Curtis eine Affäre hatte, und Tony Wilson, Labelchef von Factory Records, auf dem Joy Division veröffentlichten. Peter Hook, Bassist von Joy Division nennt den Film die perfekte Antwort auf CONTROL.

16.30 Uhr Kunstverein Kino

BANANAZ

UK 2008. 92 Min. Regie: Ceri Levy

Damon Albarn (Blur) und der Comic Strip Artist Jamie Hewlett (Tank Girl) erfanden die Gorillaz, die erste Band, die nur aus 2-D Menschen besteht: Hip-hop und Rock, Noise und Comics verbinden sich in dieser hungrigen Dokumentation über die gemalten Popstars. Ceri Levy begleitete die Gorillaz von 2000 bis 2006 und blickt hinter die Kulissen der berühmtesten virtuellen Band der Welt. Dort geht es nicht viel anders zu als in den Abenteuern von 2-D, Murdoc, Noodle und Russel: nämlich bunt und chaotisch. Hinter der durchdesignten Comicfassade lümmeln Albarn und Hewlett wie die Teenager herum. Es könnten auch zwei Spinner sein, die irgendein Projekt mit begrenzter Reichweite am Start haben. Dann aber sitzt Ibrahim Ferrer im Studio, spricht Dennis Hopper seinen Text ein, geben sich die Stars die Klinke in die Hand.

Von den ersten Figurenskizzen über die die Entstehung eines Songs im Tonstudio, bis zum triumphalen Konzert in der Manchester Opera House hat der Regisseur die Gorillaz verfolgt. Mit der Zeit wächst die Band in eine Dimension hinein, die die Gründer weder erwarten noch absehen können. “Bananaz” reduziert das Phänomen Gorillaz auf eine überschaubare Grösse, Hewlett und Albarn, und belegt mit Bildern alle wichtigen Eckdaten, die die Geschichte dieser Band prägten. Dazwischen schnell geschnittene Ausschnitte aus Gorillaz-Clips.

Samstag, 22.11. BEST OF MUSIC DOCS

In Kooperation mit der Cologne Conference

18.00 Uhr. Filmpalette

Jimmy Rosenberg the Father, the Son & the Talent

Niederlande 2007. 78 Min. Regie: Jeroen Berkvens

Sein Vater will Jimmy die Arme mit einem Hammer zerschlagen, wenn er das Gefühl hat, die Musik zerstöre das Leben seines Sohnes. Eine ernst zu nehmende Drohung: Er verbüßt gerade eine Haftstrafe wegen Mordes. Jimmy sitzt in einer Nervenheilanstalt. Der 25-jährige hat einen steilen Abstieg hinter sich. Mit acht wurde er als Wundergitarrist gefeiert. Die New York Times verglich den Sinti- Jungen mit Django Reinhardt, als Jugendlicher unterzeichnete er einen Millionenvertrag mit Sony. Doch er begann Drogen zu nehmen, kam mit dem Ruhm nicht zurecht. Die niederländische Dokumentation „Jimmy Rosenberg - The Father, the Son and the Talent“ zeichnet den tragischen Weg eines einzigartigen Gitarristen einfühlsam nach und lässt dabei viel Raum für seine Musik.

21.15 Uhr Filmpalette

DiG!

USA 2004. 115 Min. Regie: Ondi Timoner,

„Brian Jonestown Massacre“ und „The Dandy Warhols“ – schon die Namen verraten es: Hier leben zwei Bands ihre Sixties-Träume von Sex, Drugs and Rock ‘n‘ Roll aus. Doch während die Dandy Warhols nach Jahren des Tingelns durch kleine Clubs erste Erfolge feiern, versackt der befreundete Anton Newcombe und seine Band Brian Jonestown Massacre zunehmend in einem Sumpf aus Drogen, Egotrips und Gewalt. Ondi Timoner beobachtet den Aufstieg und Fall der Bands über sieben Jahre und findet hinter all den Kokainparties und Bühnenschlägereien eine lehrreiche Parabel über den Wahnwitz der Musikindustrie. In Sundance gewann sie dafür den Großen Preis der Dokumentarfilmjury.

Sonntag, 23.11. BEST OF MUSIC DOCS

In Kooperation mit der Cologne Conference

16.00 Uhr Filmpalette

Lomax the Songhunter

Niederlande 2004. 93 Min. Regie: Rogier Kappers

Er könne Steine zum Singen bringen, meint die Folksängerin Peggy Seeger über Alan Lomax. Eine Schlüsselqualifikation für seinen Beruf: Lomax ist der weltweit wohl berühmteste Sammler von Volksliedern, über 10.000 seiner Aufnahmen hat die amerikanische Library of Congress katalogisiert. Kurz vor seinem Tod 2002 besuchte ihn der holländische Filmemacher Rogier Kappers in Florida und folgte auf einer Europareise seinen Spuren. Ein halbes Jahrhundert nach dem „Songhunter“ spürt Kappers in spanischen Dörfern, auf windigen irischen Inseln und in abgelegenen italienischen Minengebieten noch Musiker auf, die Lomax in seinen „Field Recordings“ verewigte – einige haben nichts von ihrer Stimmgewalt verloren.

18.00 Uhr Filmpalette

A Skin Too Few: The Days of Nick Drake

Niederlande 2004. 48 Min. Regie: Jeroen Berkvens

Nick Drake, starb 1974, vermutlich an einer Überdosis. Man meint zu wissen, was kommt: Rock-Doku, gigantische Bühnenshows, Drogenexzesse, zertrümmerte Hotelzimmer. Aber wie nähert man sich nick Drake, einem Songwriter, von dem kein bewegtes Bild existiert, der seine einzige Tournee mit dem zweiten Konzert beendete, weil er die Menschen nicht dazu bringen konnte „richtig zuzuhören“? Jeroen Berkvens findet Metaphern für das, was er nicht zeigen kann. Er verbindet atemberaubende Landschaftsaufnahmen und einfühlsame Interviews zu einer filmischen Komposition, die Musik und Leben Nick Drakes nicht distanziert vorführt, sondern begreifbar macht. Dabei gelingt ihm eine Intensität, die den Zuschauer bis zum Ende an dieses ruhig erzählte Stück fesselt.

21.15 Uhr Filmpalette

The Night James Brown Saved Boston

USA 2007. 90 Min. Regie: David Leaf

Der 4. April 1968 war ein schrecklicher Tag in der amerikanischen Geschichte: Martin Luther King wurde erschossen. Das Attentat löste in Amerikas Innenstädten eine Flut von  Krawallen und Gewalttaten aus. Vierzig Menschen starben und mehr als 20 000 wurden festgenommen. Vierzig Jahre später erzählt David Leaf  mit seiner Dokumentation „The Night James Brown Saved Boston“ die Geschichte des legendären Konzerts am 5. April 1968, mit dem James Brown und der damalige Bostoner Bürgermeister Kevin White einen Volksaufruhr in Boston verhindern konnten. Der Film verknüpft  selten gesehene Konzertausschnitte mit Kommentaren von, unter anderen, Kevin White, James Browns Bandmitgliedern, seinem Manager Charles Bobbit und Konzertbesuchern wie David Gates.

NEW SOUNDS IN FILM

Ein Schwerpunkt liegt in diesem Jahr bei SoundTrack_Cologne auf der Verbindung von Neuer Musik und Film. Die Programmreihe NEW SOUNDS IN FILM stellt Filme vor, deren Musik in wesentlichen Teilen aus der zeitgenössischen oder improvisierten Musik stammt. Besondere Beachtung wird dem kürzlich verstorbenen Kölner Komponisten Mauricio Kagel gezollt, der nicht nur als Komponist sondern auch als Filmemacher ein unvergessliches Oeuvre hinterließ.

Am Donnerstag, 20. November, 19 Uhr eröffnet Julia Heimerdinger, Autorin des Buches „Neue Musik im Spielfilm“ das Programm von NEW SOUNDS IN FILM mit einem Überblicksvortrag mit vielen Filmbeispielen. Weitere Höhepunkte sind zwei italienische GIALLO Filme mit Musik von Bruno Maderna bzw. improvisierter Musik von Ennio Morricone, mit einer Einführung von Olaf Karnik. NEW SOUNDS IN FILM wird ergänzt durch die Veranstaltung TONSPUREN der KGNM Kölner Gesellschaft für Neue Musik, die am Sonntag, 22. November, 19 Uhr, Werke der Neuen Musik von KGNM Mitgliedern zu Film und Video zeigt. NEW SOUNDS IN FILM und TONSPUREN sind Veranstaltungen im Rahmen von ON - Neue Musik Köln.

Neue Musik im Film ist auch Thema des Hochschultreffens von SoundTrack_Cologne.

Fr. 21.11. NEW SOUNDS IN FILM

19:00 bis 20:30 Uhr Kölnischer Kunstverein

NEUE MUSIK IM FILM - EINE EINFÜHRUNG Teil 1

21:00 bis 22:30 Uhr Kölnischer Kunstverein

NEUE MUSIK IM FILM - EINE EINFÜHRUNG Teil 2

Arnold Schönbergs 1929/30 verfasste Begleitmusik zu einer Lichtspielszene mit dem äußerst bezeichnenden Untertitel Drohende Gefahr, Angst, Katastrophe op. 34 ist Ausgangspunkt für einen Überblick über Neue Musik und neuartige Klangwelten im Film von den Anfängen des Tonfilms bis heute. Von schrillen Dissonanzen aus dem Monsterfilm The Creature from the Black Lagoon (1954) bis zu zwöftöniger Filmmusik zu dem Drama The Cobweb (1954), von Experimenten mit Thereminklängen in Hitchcocks Psychothriller Spellbound (1945) bis zum elektronischen Score in Tron (1982), von ‚gestohlenen’ Klassikern der Neuen Musik in Stanley Kubricks 2001- A Space Odyssey (1968) bis Jonny Greenwoods Musik zu There Will Be Blood (2007) wird der Frage nachgegangen, was Neue Musik im Film heißt und was sie kann. Zahlreiche einschlägige Filmausschnitte begleiten den Vortrag.

Julia Heimerdinger, *1973 in Baden-Baden, Musikwissenschaftlerin. Studierte Musikwissenschaft an der Humboldt-Universität, Theaterwissenschaft und Psychologie an der Freien Universität Berlin. Sie arbeitete für zahlreiche Produktionen im Bereich zeitgenössische Musik (u. a. Podewil Berlin, International Computer Music Conference 2000, Ensemble zeitkratzer) und war in verschiedenen Film-, Theater- und Musikprojekten künstlerisch tätig.  Im Jahr 2007 erschien ihr Buch NEUE MUSIK IM SPIELFILM im Pfau-Verlag, Saarbrücken. Zurzeit ist sie wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg und promoviert an der Universität Halle-Wittenberg zum Thema Analysen Neuer Musik.

Sa. 22.11. NEW SOUNDS IN FILM. MAURICIO KAGEL

14:30 - 16:00 Filmforum NRW im Museum Ludwig

DIE ZEIT ÜBERWINDEN

Deutschland 2007. 52. Min. Regie: Axel Fuhrmann.  

anschließend: Gespräch mit Axel Fuhrmann, Prof. Werner Klüppelholz und Prof. Lothar Mattner, WDR. Modearation: Raoul Mörchen

Er hat Witz in die Neue Musik gebracht - Witz zwischen Scherz, Esprit und Weisheit: Kaum ein Komponist hat die Musik der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts so nachhaltig geprägt wie Mauricio Kagel. Der Film DIE ZEIT ÜBERWINDEN von Axel Fuhrmann blickt zurück auf Kagels Lebenswerk und begleitet ihn bei seiner täglichen Arbeit, bei Proben und Aufführungen seiner Werke. Mit den Vorbereitungen zu seinem musiktheatralischen Ensemblestück "Divertimento?" beginnt die Dokumentation, der Komponist erzählt über seine Stücke, seine künstlerischen und kompositorischen Ideen, seine Kritik an der Moderne und seine ästhetischen Überzeugungen. Beginnend in der Gegenwart führt der Film in Rückblenden auch zurück in die 60er und 70er Jahre, als Kagel mit Werken für das Radio, den Film und das Fernsehen das enge Korsett der Neuen Musik sprengte - ein Leben, das von der Musik verschiedener Kulturen geprägt ist.  

16.30 - 18.30 Filmforum NRW im Museum Ludwig

LUDWIG VAN

Deutschland 1970. 100 Min. Regie: Mauricio Kagel

Kagels virtuose Film-Collage beschrieb ein Kritiker der „Die Zeit“ bei ihrer Uraufführung 1970: „Einen Film machen - das bedeutet für Kagel komponieren, bedeutet eine nicht enden wollende Fülle phantastischer Einfälle zusammensetzen zu einer Einheit, die nur einem Gesetz gehorcht: dem der Kagelschen Ästhetik, und deren System wie Ziel immer wieder der Widerspruch ist.

So steht Surreales neben der Szene aus dem täglichen Leben, Erfundenes neben Gefundenem, hart kontrastiert; Bild und Ton sind heterogen, scheinen nicht zusammenzupassen und komplettieren sich doch, kommentieren einander: Zweifacher Un-Sinn ergibt in Kagels Kombination einen bösen, burlesken, ätzenden, komischen, zynischen Sinn.“

BESTIARIUM

Deutschland 2000. 36 Min. Regie: Mauricio Kagel

Mauricio Kagels experimentelle Klangfabel BESTIARIUM aus dem Jahr 2000, die filmische Fassung eines instrumentalen Theaterstückes von 1976, ist die letzte filmische Arbeit von Kagel. Sie beruht auf Sprüchen wie "Das Fell über die Ohren ziehen", "Hörner aufsetzen", "auf den Hund kommen", die die Beziehung zwischen Mensch und Tier dokumentieren. Der Zuschauer wird Zeuge, wie Schauspieler aus kleinen Plastikkühen die Luft rauslassen, wie zu der Musik aus Jagd- und Vogelpfeifen sich zwei kleine rosa Plastikhunde paaren und ein vermummter Mensch ein Marzipanschwein mit Messer und Gabel isst. Die Realisation des Stückes fand simultan auf zwei "Tisch Bühnen" statt. Jede Bühne war mit einem Haupt- und einem Zwischenvorhang sowie einer vollständigen Beleuchtungsanlage en miniature und Dreh-, Hebe- und Schwenktischplatte ausgerüstet, dahinter agierten die Darsteller.

19:00 bis 23:00 Uhr Filmforum NRW im Museum Ludwig

NEW SOUNDS IN FILM. CRIME & DISSONANCE: IL MONDO GIALLO

ausgewählt und vorgestellt von Olaf Karnik

Angst, Mord und Unheimliches - in den 70er Jahren wurden sie in Italien vor allem durch experimentelle Klänge begleitet, die der Neuen Musik und Improvisation entlehnt waren. Der Kölner Publizist Olaf Karnik führt in die musikalische Welt der GIALLO Filme ein und stellt zwei typische Werke des Genres vor. Er hat dazu u.a. Altmeister Morricone befragt, dem auch der GIALLO-Film entscheidende musikalische Impulse verdankt.

Der italienische Giallo-Film ist eigentlich ein schundliterarisches Genre: Kriminalromane und Thriller vom Reissbrett, die beim Mäiländer Verlag Mondadori seit den 20er Jahren im Corporate Design mit gelbem („giallo“) Umschlag erscheinen. Erst in den frühen 60er Jahren nahm der filmische Giallo in den stark von Hitchcock beeinflussten Streifen Mario Bavas Gestalt an. Zu Reife und Berühmtheit gelang das Genre schließlich durch die Schocker-Filme Dario Argentos, der seinen Giallo-Output bis heute mit Thrillern, Horrorfilmen und Slasher Movies erweitert. Was genau ist ein Giallo? „Die gängigste Form des Giallo ist (…) die Geschichte eines Killers, der in maskierter oder vermummter Form, in der Regel mit Trenchcoat und schwarzen Handschuhen, zuschlägt, so dass der Zuschauer bis zum Ende miträtseln muss, wer der Täter ist. Darüber hinaus ist ein essenzieller Bestandteil die Ermittlung, bei der oftmals ein Unschuldiger in den Verdacht gerät, der Killer zu sein, weswegen er selbst aktiv wird. (…) Gleichfalls ergeht sich der Giallo sehr gern in der Psychologisierung seiner Figuren, zeigt in den Wahnsinn abdriftende Protagonisten und lebt von mehr als nur einem Hauch Paranoia”, so Fabio de Falcos Definition in seinem dem billigen Look der gelben Mondadori-Bändchen nachempfunden Pseudo-Lexikon „Giallo – die Farbe des Todes“. Allein die merkwürdigen Filmtitel künden schon vom Trash-Appeal der meisten Filme. Wörtlich übersetzt heißen sie beispielsweise: „Der Vogel mit den Kristallfedern“, „Der Tod hat ein Ei gelegt“, „Vier Fliegen auf grauem Samt“, „Was sind das für seltsame Blutstropfen auf dem Körper von Jennifer?“ oder „Die Leichen zeigen Spuren von körperlicher Gewalt“. Es versteht sich von selbst, dass unter den hunderten Filmen, die in der Giallo-Hochphase zwischen 1969 und 1975 gedreht wurden, drei Viertel heute nur noch unter dem Gesichtspunkt von Partikularinteressen konsumerabel sind: Grusel, Style, Mode, vor allem: Musik!

Olaf Karnik, Ex-Musiker und DJ, arbeitet vorwiegend als Autor, Redakteur und Kritiker für Presse und Rundfunk (u.a. Neue Zürcher Zeitung, Intro, WDR, Random House Audio, Riddim). Er war u.a. langjähriger Mitarbeiter und Redakteur von Spex, Chef-Autor von VIVA II und Co-Autor der siebenteiligen Sendereihe „Fantastic Voyages – eine Kosmologie des Musikvideos“ für 3Sat/ZDF. 2007 Buchveröffentlichung (gemeinsam mit Helmut Philipps) „Reggae in Deutschland“ bei Kiepenheuer & Witsch.

19:00 bis 21:00 Uhr Filmforum NRW im Museum Ludwig

LA MORTE HA FATTO L’UOVO

Italien 1968. Death Laid An Egg (USA), Die Falle (BRD)

Regie: Giulio Questo. Musik: Bruno Maderna. Mit Jean Louis Trintignant, Gina Lollobrigida, Ewa Aulin u.a.

Marco (der in seiner Freizeit Prostituierte tötet), seine Frau Anna und seine Sekretärin Gabriella unterhalten nicht nur eine Hi-Tek-Hühnerfarm, sondern auch eine gefährliche Dreiecksbeziehung… Giulio Questi, der mit „Django Kill… If You Live, Shoot!“ 1967 einen der brutalsten und avantgardistischsten Italo-Western gedreht hat, orientiert sich hier wenig an Giallo-Konventionen. Der Film wirkt fast wie eine Parodie auf das Genre. Statt Thrill gibt es Nouvelle Vague-Montagen, Pop-Art-Referenzen und eine zunehmend ins Absurde abdriftende Handlung – weswegen „La Morte…“ auch als Kultfilm des Euro-Trash gilt. Der sehr präsente Score von Bruno Maderna ist rundum bemerkenswert: atonale Passagen und Minimal Music-Splitter kreuzen sich mit Tango oder Samba, Folklore trifft auf Avantgarde. Kein anderer Giallo jener Zeit hatte einen vergleichbaren Sound!

21:30 bis 23:00 Uhr Filmforum NRW im Museum Ludwig

IL GATTO A NOVE CODE (Italien 1971)

The Cat o' Nine Tails (USA), Die neunschwänzige Katze (BRD),

Regie: Dario Argento. Musik: Ennio Morricone/Nuovo Consonanza. Mit Karl Malden, Catherine Spaak, Horst Frank

Ein blinder Ex-Journalist mit seiner kleinen Nichte und ein Zeitungsreporter versuchen eine Reihe von Morden aufzuklären, die in Verbindung mit streng geheim gehaltenen Experimenten eines pharmazeutischen Unternehmens stehen. Bei ihren Nachforschungen geraten sie selber ins Visier des Killers… Der zweite Giallo von Genre-Meister Dario Argento ist ein spannender Thriller mit leichten Splatter-Momenten. Die teils dissonante Musik von Ennio Morricone (eingespielt mit der Improvisationsgruppe Nuova Consonanza) hat hier eine prominente Rolle. Fast alle Gialli dieser Zeit, für die Morricone die Musik geschrieben hat, funktionieren nach folgendem Prinzip: Die „rhythmisch freie“, improvisierte Neue Musik von Nuova Consonanza wird nach dramaturgischen Gesichtspunkten funktionalisiert – d.h. mit teils repetitiven Bassläufen und Drumbeats unterlegt. So entsteht eine Mischform aus der Klangsprache Neuer Musik und filmmusiktypischer Suspense-Ästhetik.

So. 23.11. NEW SOUNDS IN FILM

14:30 bis 16:00 Uhr Filmforum NRW im Museum Ludwig

VIDEOKUNST UND MUSIK

Ein Videoprogramm vorgestellt von Georg Elben, Kurator der Videonale. Kooperation mit der Videonale Bonn

16:30 bis 18:30 Uhr Filmforum NRW im Museum Ludwig

MODERNITY IN MOTION - NEUE MUSIK IM AVANTGARDEFILM

Neue Musik in selten gezeigten Kurzfilmen und Avantgarde-Klassikern - Streifzüge durch die audiovisuelle Filmgeschichte mit Daniel Kothenschulte und Michael P. Aust. Eine Kooperation mit den Dresdner Tagen der zeitgenössischen Musik

19:00 bis 21:00 Uhr Filmforum NRW im Museum Ludwig

TONSPUREN

Neue-Musik-Clips Kölner Komponisten

MICHAEL BAROLSKY / BEGEGNUNG / ca. 10 Min.

THOMAS TAXUS BECK/ NACHMITTAG MIT UND OHNE SONNE/ 8 Min.

ANDREAS WAGNER / FRAKTALE 6 / 12 Min.

BERND HAERPFER + PASCAL FENDRICH / SPEED CRYSTAL/ ca. 7 Min.

MICHAEL DENHOFF / NACHTSCHATTENGEWÄCHSE/ ca. 10 Min.

BETTINA WENZEL / VERYFYING USER NAME – FIRST ATTEMPT / 11 Min.

SIEGFRIED KOEPF / SCIENCE FICTION 5/ 7 Min.

MARTIN GERKE/ VIRGO UNDAQUARIUS AUSZODIAC – MUSIC FOR  12 ARCHETYPES / ca. 20 Min.

Unter dem Motto TONSPUREN präsentiert die KGNM Kölner Gesellschaft für Neue Musik eine Reihe mit Filmen zeitgenössischer Komponisten. Neben Soundtracks zu bereits existierenden Filmen geht es vorrangig um Werke, in denen Komponisten als Autoren und Regisseure die spezifischen Eigengesetzlichkeiten von Musik und Film herausarbeiten.

Neue-Musik-Clips Kölner Komponisten - Komponisten von neuer Musik als Filmemacher? Keineswegs eine neue Erfindung für die Kölner Musikszene, wie es die Vergangenheit ein ums andere Mal bewiesen hat. Erinnert sei nur an die filmischen Musikwerke Mauricio Kagels, denen die Kölner Gesellschaft für Neue Musik in ihrer ersten „Tonspuren“-Ausgabe ein Denkmal setzte. Ausgehend von dessen Werk hat sich in vielen Jahren eine äußerst fruchtbare Entwicklung etabliert, deren mannigfache Ergebnisse mit diesem Programm erstmals gebündelt vorgestellt werden. Die „Neue-Musik-Clips“ Kölner Komponisten bieten in einem repräsentativen Querschnitt ältere, relativ neue und sogar in diesem Rahmen exklusiv präsentierte filmisch aufbereitete Musikstücke. Hinsichtlich ihres teils experimentellen Ansatzes und ihrer ausgefeilten technischen Formsprache wegen ist dies hier eine neue Art von Musikvideo, und aufgrund ihrer Kürze kann man es durchaus auch als Videoclip bezeichnen. Die Wirkung entfaltet sich ähnlich wie in der Funktion des klassischen Videoclips, nur dass anstelle des Entertainments die formale Strenge eines Neue-Musik-Stücks tritt. Das bedeutet natürlich, dass ein Clip mit neuer Musik auch unterhaltsam sein kann. In einer perfekt aufeinander abgestimmten Abfolge treffen hier abwechslungsreich musikalische Situationsbeschreibungen, die bildhafte Illustration japanischer Haiku, exzessive Computer-Simulationen, absurdes Theater, Tradition und Science Fiction zusammen, bevor sich alles in einem großen Finale visuell wie auch musikalisch in sphärischen Dimensionen auflöst.

NEW SOUNDS IN FILM und TONSPUREN sind Veranstaltungen im Rahmen von ON - Neue Musik Köln. ON - Neue Musik Köln wird gefördert durch das Netzwerk Neue Musik, ein Förderprojekt der Kulturstiftung des Bundes, die Stadt Köln und die RheinEnergie Stiftung Kultur. Der Neue Musik Schwerpunkt von SoundTrack_Cologne wird zudem vom Deutschen Musikrat unterstützt.

Ort: Filmforum NRW im Museum Ludwig, Bischofsgartenstr. 1, 50667 Köln

Kontakt: Televisor, Tel. 0221 931 8440, info@soundtrackcologne.de, www.soundtrackcologne.de

Geschäftsführung: Michael P. Aust

Programmleitung See the Sound: Michael P. Aust und Daniel Kothenschulte

Auswahl Crime&Dissonance: Olaf Karnik

Auswahl Moving East: Sun-ju Choi

Kuratoren Tonspuren: Joachim Ody und Albrecht Zummach,

Programm Best of Music Documentary: Cologne Conference

Eintritt:

Einzelveranstaltungen und Filmprogramme: 5 Euro

Programmblöcke Neue Musik im Film; Moving East; Mauricio Kagel; Crime&Dissonance: 5 Euro

Vollakkreditierung alle Veranstaltungen inkl. Preisverl. + Party (ohne Workshop Sound Studio N): 90 Euro

Mitglieder kooperierender Verbände: 60

Studenten: 25 Euro

Tageskarte

35 Euro / 15 Euro Studenten

Akkreditierungsformular unter www.soundtrackcologne.de

Presseakkreditierung

E-mail an presse@soundtrackcologne.

Locations

Kongresszentrum: Gloria, Apostelnstraße 11, 50667 Köln (U-Bahn Appellhofplatz oder Neumarkt)

Kölnischer Kunstverein, Die Brücke, Hahnenstraße 6, 50667 Köln (U-Bahn Neumarkt)

Museum Ludwig, Filmforum, Bischofsgartenstr. 1 (U-Bahn Dom Hauptbahnhof)

Filmpalette, Lübecker Straße 15, 50668 Köln (U-Bahn Ebertplatz)

Kontakt:

SoundTrack_Cologne

TELEVISOR Mediendienstleistungen GmbH

Trajanstr. 27, 50678 Köln

fon +49 221 931844 0

fax +49 221 931844 9

info@soundtrackcologne.de

www.soundtrackcologne.de

